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Farbig negativ
Basis-Logo
Die Farbwerte werden 1:1 umgekehrt. 
Bild- und Wortmarke sind 100 % weiß, 
der Farbwert des Hintergrunds ent-
spricht dem auf Seite 14 im obersten 
Logo	definierten	Blau.
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2.  Logos
2.3 Anwendungsversionen

Graustufen negativ
Basis-Logo 
Bild- und Wortmarke sind 100 %  
weiß und stehen auf einem Umraum.

Basis-Logo mit Namenszusatz und Farb-Code
Jede Fakultät sowie die Fachbereiche Rechtswissen- 
schaft und Wirtschaftswissenschaften haben ein eigenes 
Logo. Hierbei wird das Basis-Logo um folgende zwei 
Identifikationsmerkmale	ergänzt:

Namenszusatz
Das Basis-Logo ist um den Namen der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs ergänzt. Die nebenstehenden Abbildungen 
demonstrieren	dabei	auch	die	offizielle	und	in	allen	 
Kommunikationsmitteln zu verwendende Schreibweise.  
Der Name der Fakultät bzw. des Fachbereichs ist durch 
eine Leerzeile von dem der Gesamtinstitution abgetrennt. 
Positionierung und Zeilenaufteilung sind verbindlich.

Farb-Codierung
Zur	schnellen	Identifikation	einer	Fakultät	bzw.	eines	 
Fachbereichs wird ein Farb-Code-System genutzt, das sich 
auch in den Logos niederschlägt. Wie die nebenstehenden 
Abbildungen zeigen, werden zwei Gestaltungs-Details in 
einem der Fakultät bzw. dem Fachbereich zugeordneten 
Ton eingefärbt:
n der Namenszusatz,
n die zwei mittleren Balken der Bildmarke.

Die	Farbwerte	der	Fakultäten/Fachbereiche	finden	Sie	
auf Seite 14.

Das Farb-Code-System wird ab Seite 26 ausführlich 
erläutert. 

Graustufen positiv
Basis-Logo
Das Logo der Gesamtinstitution  
FAU wird in dieser Anwendung 100 % 
schwarz auf weißen Grund gesetzt.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen,  
erhalten nur die mittleren Streifen  
der Bildmarke FAU den Farb-Code 
der Fakultät. Der Name der Fakultät 
bzw. des Fachbereichs ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen, sind  
die mittleren Balken der Bildmarke 
FAU immer 45 % schwarz. Der Name  
der Fakultät bzw. des Fachbereichs 
ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Analog zu den auf der linken Seite 
abgebildeten Logos weichen die 
mittleren Balken der Bildmarke FAU 
und der Name der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs farblich ab. Beide sind 
45 % schwarz.

*Für den Fachbereich Rechtswissenschaft und den Fachbereich Wirtschaftswissenschaften gelten dieselben Regeln.
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Unterschiedliche Voraussetzungen und 
Konsequenzen in Bezug auf: 

Handlungsträgerschaft 
Tätigkeiten und Arbeitsorganisation 

Qualifikation und Berufe 
Mitbestimmung und Datenschutz

Hochgradig gestaltungsbedürftig. 
Überfordert aktuell die Management- 

ebene, die  Technik bislang nicht als 
strategisches „Asset“ versteht.
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Anwendungsoptionen mit steigendem Autonomiegrad morgen.
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Technische Dimensionen der Digitalisierung heute



Wer „macht“ eigentlich  
Industrie 4.0?

Start-ups in Berliner Hinterhöfen? 
Nerds und digital Tycoons aus dem Silicon Valley? 
Das neue millionenschwere Beratungskonzept von XY? 
Der teuer eingekaufte CDO?

© lukasok - Fotolia.com

Typische Sorgen  
von Entscheidern  
im Betrieb.

„Bei uns in der Linie hat sich seit 
Jahren nichts verändert. Unsere 
Leute können Wandel nicht“.

Umgang mit Wandel

Umgang mit Wandel, Komplexität 
und Unwägbarkeiten.
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Arbeitsvermögen

Normativer Index aus 18 Tätigkeits- und Arbeitsplatzvariablen:

Strukturelle und situative Komplexität, 
situative Unwägbarkeiten, 

Relevanz von Erfahrungswissen.

BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung  (N=20.036)

©
 m

as
he

 –
 F

ot
al

ia
.c

om
 



Umgang mit Wandel

74%
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Arbeitsvermögen: Anforderungen an den Umgang mit Wandel, 
Komplexität und Unwägbarkeiten
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Eigene Analysen auf Basis der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012; NDE=17.479, NWZ29=593; eigene Erhebung in einem Autowerk 2016 NWerk=121.
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„Unsere Mannschaft ist nicht die 
jüngste, die über 40 können  
Wandel nicht.“

Pfeiffer 2016: Arbeitsvermögen (AV-Index) – Datenkompendium Branchen 2012.
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Anforderungen an den Umgang mit Wandel, Komplexität und Unwägbarkeiten 
nach Alter
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Anforderungen an den Umgang mit Wandel, Komplexität und Unwägbarkeiten 
nach Alter

                  

Alter
AV-Index 

MW N

Std.-

Abw.

unter  25 0,656 10 0,275
25 bis 30 0,575 19 0,295
31  bis 45 0,683 50 0,297
46 bis 55 0,656 35 0,329
über 56 0,762 3 0,110

Eigene Erhebung in einem Autowerk 2016 NWerk=117.

„Kann ich denn dem Mann an der 
Maschine ein Tablet in die Hand 
geben?“

Automobilbranche
BiBB/BAuA-2012

Fertigung
Erhebung Autowerk  2016

Indirekte Bereiche
Erhebung Autowerk  2016
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Eigene Analysen auf Basis der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung 2012; NWZ29=663; eigene Erhebung in einem Autowerk 2016 NWerk=121.
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Digitale Nutzungsweisen – in der Arbeit und privat

„Wir sind einfach nicht so innovativ 
wie die im Silicon Valley“.



Facharbeiter auf dem 
Shopfloor machen 

Schichtabstimmung über 
Whats App und informieren 

sich in der Pause über YouTube 
über neue  Robotikansätze.

Beschäftigte sind oft viel mehr an 
Innovation interessiert als ihnen 
unterstellt wird.

Digitalisierung ohne Blick auf  
neue „hidden“ Formen der 

Verschwendung

Zentrale 
Programmierstandards der 

Industrieroboter verlängert  
Standzeiten bei Störung 

signifikant.

Überschätzung des Digitalen -  
Verpasste Chance zur  
Geschäftsmodellinnovation.
Optimierung der Wege des 

„milkrunners“ in der 
Produktion durch externen IT-
Dienstleister. Algorithmus für 

Fahrwegoptimierung für 
Paketdienstleister.

Überschätzung des Digitalen -  
Abwertung von „stofflicher“ 

Innovation.

Autolackierung, bei der Unterlack nicht mehr 
getrocknet werden muss, wird  

als Robotik-Innovation gesehen.  
3D-Druck  mit Metalllegierungen als  

digitale Innovation.  
Beides sind im Kern Werkstoffinnovationen.



Kommunikation statt Handeln, 
Abwertung direkter Bereiche. 
Soziale Ungleichheiten im Betrieb.

Video-Stream weltweit– aber 
in Englisch.  OpenSpace Büro 

mit Cappucchino-Maschine, 
aber nicht auf dem Shopfloor.

Beschäftigte sind eine unterschätzte 
Innovationsressource.

Automatisierung als Rationalisierung, 
Mensch als Fehlerquelle und 
Innovationshindernis.

Die Führungsebene sieht sich als 4.0, 
denkt Innovation aber im Modus 1.0.

4.0 wird verbal gehuldigt, aber 
strategisch nicht innovativ 
ausbuchstabiert.

Quergucken und -denken

Geschütztes Bildmaterial

Beyond Win-win?
© eyetronic - Fotolia.com



2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Globale Diskursmuster.
Wiederentdeckung des industriellen Sektors, Stärkung der  
entwickelten westlichen Volkswirtschaften. 

Data driven narrative und systematisches Agenda-Building.  

Wirtschaftliche Akteure mit Roadmap als Auftrag an die Politik. 

Breitbandausbau, Plattformbildung und Deregulierung als nationale Aufgabe. 

Technik als Mittel zum Zweck. Digitalisierung als Enabler für eine  
„workforce on demand“.

WEF Enabling Trade Index

Deloitte: Global  
Manufacturing 
Competitiveness Index 

Deloitte: Big Shift industrieller Sektor

WEF Task Forces u.a. Future of Global Manufacturing

WEF Copy Exactly! Blended Workforce

R. Berger: Roadmap Politik

McKinseyAccenture: Blended Workforce

Systematische Netnography. 
220 Dokumente dirskursanalytisch ausgewertet.

Employee voice und „holocracy“ statt verfasste Mitbestimmung. 

Grundeinkommen auf Basis digitaler Währung als Lösung.
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Does capitalism need some Marxism to

survive the Fourth Industrial Revolution?
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“Summer Davos” returns to Tianjin China next week with an almost apocalyptic feel as

attending leaders and technology pioneers debate what life will look like following the

robot-driven Fourth Industrial Revolution.

This is a recurring theme for the World Economic Forum, whose founder Professor Klaus

Schwab made the term the title of his new book about the future of capitalism. Schwab

believes that, unmanaged, the Fourth Industrial Revolution has the potential to decimate

global employment levels through productivity advances inspired by breakthroughs in

robotics. Unlike the previous three industrial revolutions – which the professor lists as the

Das WEF macht sich Gedanken um 
die Konsequenzen, wenn die 4. 
Industrielle Revolution im großen Stil 
Beschäftigung kosten wird (wovon 
ausgegangen wird). 

Dabei ist aber nicht Soziale 
Ungleichheit oder Menschenwürde 
relevant, sondern die Frage, wie die 
Konsumfähigkeit in der Breite 
aufrechterhalten werden kann: 
  
„When expressed cumulatively, it 
meant workers would be unable to 
afford the very goods they produced 
in the first place.“

Why Central Banks Should  

Start Issuing Electronic Money

DIGITAL 
CASH

Ben Dyson & Graham Hodgson

Als eine zentrale Lösungen  
„to subsidize mass consumption“ 
wird das bedingungslose 
Grundeinkommen vorgeschlagen. 

Finanziert aber nicht über 
erhöhte Vermögenssteuern o.Ä., 
sondern verbunden mit dem 
ernsthaften Vorschlag, dass 
Staaten dafür einfach digitales 
Geld ‚drucken‘ sollen. 

Verlinkt wird direkt auf dieses 
Dokument, eine Art „how-to“ zur 
Dokumentation on „digital cash“.
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Vielen Dank - ich freu mich auf die Diskussion! 

sabine.pfeiffer@fau.de 

@sabinepfeiffer 

www.sabine-pfeiffer.de

Farbig negativ
Basis-Logo
Die Farbwerte werden 1:1 umgekehrt. 
Bild- und Wortmarke sind 100 % weiß, 
der Farbwert des Hintergrunds ent-
spricht dem auf Seite 14 im obersten 
Logo	definierten	Blau.
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Graustufen negativ
Basis-Logo 
Bild- und Wortmarke sind 100 %  
weiß und stehen auf einem Umraum.

Basis-Logo mit Namenszusatz und Farb-Code
Jede Fakultät sowie die Fachbereiche Rechtswissen- 
schaft und Wirtschaftswissenschaften haben ein eigenes 
Logo. Hierbei wird das Basis-Logo um folgende zwei 
Identifikationsmerkmale	ergänzt:

Namenszusatz
Das Basis-Logo ist um den Namen der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs ergänzt. Die nebenstehenden Abbildungen 
demonstrieren	dabei	auch	die	offizielle	und	in	allen	 
Kommunikationsmitteln zu verwendende Schreibweise.  
Der Name der Fakultät bzw. des Fachbereichs ist durch 
eine Leerzeile von dem der Gesamtinstitution abgetrennt. 
Positionierung und Zeilenaufteilung sind verbindlich.

Farb-Codierung
Zur	schnellen	Identifikation	einer	Fakultät	bzw.	eines	 
Fachbereichs wird ein Farb-Code-System genutzt, das sich 
auch in den Logos niederschlägt. Wie die nebenstehenden 
Abbildungen zeigen, werden zwei Gestaltungs-Details in 
einem der Fakultät bzw. dem Fachbereich zugeordneten 
Ton eingefärbt:
n der Namenszusatz,
n die zwei mittleren Balken der Bildmarke.

Die	Farbwerte	der	Fakultäten/Fachbereiche	finden	Sie	
auf Seite 14.

Das Farb-Code-System wird ab Seite 26 ausführlich 
erläutert. 

Graustufen positiv
Basis-Logo
Das Logo der Gesamtinstitution  
FAU wird in dieser Anwendung 100 % 
schwarz auf weißen Grund gesetzt.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen,  
erhalten nur die mittleren Streifen  
der Bildmarke FAU den Farb-Code 
der Fakultät. Der Name der Fakultät 
bzw. des Fachbereichs ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Wie die Abbildungen zeigen, sind  
die mittleren Balken der Bildmarke 
FAU immer 45 % schwarz. Der Name  
der Fakultät bzw. des Fachbereichs 
ist 100 % weiß.

Fakultät und Fachbereich* 
Analog zu den auf der linken Seite 
abgebildeten Logos weichen die 
mittleren Balken der Bildmarke FAU 
und der Name der Fakultät bzw. des 
Fachbereichs farblich ab. Beide sind 
45 % schwarz.

*Für den Fachbereich Rechtswissenschaft und den Fachbereich Wirtschaftswissenschaften gelten dieselben Regeln.

Nuremberg
Campus of
Technology


